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GEG
W E L T E N

Seine Fotografie ist eine fein-nuancierte 
Botschaft an die Neugierde des Betrachters. 
In ihr entdeckt man immer wieder die Wonne 
des Sehens – des Anders-Sehen. Sie biedert 
sich nicht an, ist ohne Scheinhaftigkeit. Man 
spürt in seiner Arbeit die klare Form einer 
Lebensidee, der er sich verbunden fühlt: 
Dass nichts auf Erden eine Einheit ist, son-
dern höchste Vielfalt von Gegensätzlichem. 
Seine Bilder sind demnach ein lebendiges 
Stück dieser Denkweise. Seine Sicht der Welt 
verbindet sich wunderbar mit den Gedanken 
Von Antoine de Saint-Exupéry: «Woher haben 
die Menschen Ihren Blick auf die Ewigkeit, wo 
sie doch vom Zufall auf eine noch warme Lava 
geworfen sind und schon vom andringenden 
Sand und Schnee bedroht werden? Ihre 
Kultur ist nur eine dünne Vergoldung, die 
ein Vulkanausbruch zerreisst, ein neues Meer 
wegwäscht, einen Sandsturm begräbt.» 
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Skizze Oculus , Santiago Calatrava
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